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„Ein ganz besonderes Erlebnis“
anja Hollschütz arbeitet 
seit vier Jahren bei der Le-
benshilfe Gelsenkirchen als 

Schulbegleiterin. Anfang des Jahres 
fand aufgrund der COVID-19-Pan-
demie keine Schule in Präsenz statt. 
Während dieser Zeit wurde sie für 
zwei Wochen in der Wohngruppe 
des Haus Lebenshilfe, einer Wohn-
stätte im Stadtteil Bulmke-Hüllen 
für Menschen mit Beeinträchti-
gung, eingesetzt und durfte dort 
eine Erfahrung machen, die sie so 
schnell nicht vergessen wird. 

Das Haus Lebenshilfe war ihr 
vorher nicht wirklich bekannt. „Ich 
wusste lediglich, dass es eine Wohn-
gruppe für Erwachsene gibt“, sagt 
die 49-Jährige. Doch eingesetzt 
wurde sie in der Wohngruppe für 
Kinder und Jugendliche. Hier woh-
nen 16 Kinder und Jugendliche ver-
teilt auf zwei Wohnebenen. Jeder 
hat dort sein eigenes Zimmer und 
neben einem großen gemeinsamen 
Wohnbereich besteht die Möglich-
keit, im Garten unter anderem Fuß-
ball zu spielen.

Homeschooling unter 
schwierigen Bedingungen

Da in den vergangenen Wochen 
und Monaten der Präsenzunterricht 
entfiel, wurde im „Wohnhaus ,Haus 
Lebenshilfe‘“ online unterrichtet. 
Dies klappte nicht immer gut, wie 

Hollschütz berichtet: „Manchmal 
war es ziemlich unruhig und die In-
ternetverbindung ist an ihre Gren-
zen gekommen.“ Für Menschen mit 
einer Beeinträchtigung ist es aber 
noch wichtiger, einen Tagesablauf 
mit festen Abläufen zu schaffen, 
damit die Routine, an die sich die 
Kinder gewöhnt haben, bestehen 
bleibt.

Ihre Aufgabe war nicht nur die 
Betreuung während der Schulzeit, 

nach Schulschluss wurden gemein-
same Unternehmungen wie Spa-
ziergänge oder Ausflüge in den 
Stadtpark unternommen. Dies half 
auch dem Personal vor Ort, den täg-
lich anstehenden Dokumentationen 
nachzugehen. Die größte Heraus-
forderung für Tanja Hollschütz war 
die fehlende Eingewöhnungszeit. 
„Manche Kinder konnten sich mir 
schneller öffnen und bei manchen 
dauert es nun mal länger. Aber der 

Moment, in dem man merkte, dass 
man sich annähert und das Vertrau-
en der Kinder wuchs, war etwas 
Außergewöhnliches und Schönes“, 
sagt die Schulbegleiterin. Alles in al-
lem war es „ein ganz besonderes Er-
lebnis. Jeder sollte diese Erfahrung 
einmal gemacht haben“.  

Das ganze Interview mit Tan-
ja Hollschütz ist auf www.lebens 
hilfe-gelsenkirchen.de/aktuelles 
nachzulesen. sl

Online- statt Präsenzunterricht Fotos (2): Lebenshilfe/David Maurer

Neues Programm trotz 
schwerer Zeiten

ach einem schwie-
rigen Jahr 2020, 
gibt es auch in 

2021 bei der Programm-
planung für Freizeit- und 
Betreuungsangebote so-
wie Urlaubsreisen wieder 
Herausforderungen. Da-
bei ist es wichtig, auf die 
veränderte Situation ein-
zugehen und den Wün-
schen der Kunden gerecht 
zu werden, um ihrem 
Recht auf Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben 
in angemessener Form 
nachzukommen. Dies hat 
zur Folge, dass Urlaubs-
reisen in diesem Jahr aus-
schließlich innerhalb von 
Deutschland stattfinden.

In weiten Teilen wird an-
hand der Hygieneschutz- 
verordnung die Gruppen-
größe für viele Freizeit-
angebote und Urlaubsreisen ange-
passt.

Wichtiger Ausgleich 
zum Alltag

Beliebte Angebote wie die Be-
treuung innerhalb der Schulferien 
oder die Trommelgruppe, bei der 
die Teilnehmer ihr Rhythmusgefühl 
entdecken können, werden, sofern 
möglich, auch in diesem Jahr statt-
finden. Für die Teilnehmer ist das 
ein wichtiger Ausgleich zum Alltag. 

Selbst Einschränkungen kann mit 
neu geschaffenen Angeboten aktiv 
begegnet werden. Dazu gehören 
beispielsweise der Lauf- und Wal-
kingtreff sowie ein neuer lehrrei-
cher Kurs „Lesen und Schreiben“. 
Hier haben die Teilnehmer die 
Möglichkeit, bereits Erlerntes, je-
doch Vergessenes wieder zu akti-
vieren und Wissenslücken zu schlie-
ßen. Das Programmheft kann im 
Lebenshilfe Center, Cranger Straße 
6, 45894 Gelsenkirchen, abgeholt 
werden. sl 
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Beruflich und mensch-
lich weiterentwickeln

ie Lebenshilfe Gelsenkirchen 
bietet auch in diesen turbu-
lenten Zeiten jungen Men-

schen die Chance auf ein Freiwilliges 
Soziales Jahr (FSJ). Im Bereich der 
Schulbegleitung werden für den 
kommenden Sommer wieder junge 
Menschen gesucht, die erste Praxis-
erfahrungen sammeln möchten.

Für viele junge Menschen zwi-
schen dem 16. und 26. Lebensjahr 
ist das FSJ die optimale Möglich-
keit, sich sowohl beruflich als auch 
menschlich weiterzuentwickeln. 
Trotz der COVID-19-Pandemie 
konnte die Lebenshilfe Gelsenkir-
chen im vergangenen Jahr 14 jun-
gen Menschen ein FSJ anbieten. 
„Darauf sind wir sehr stolz und das 
wollen wir auch für das kommende 

Schuljahr ermöglichen“, sagt Frank 
Flieger, Vorsitzender der Lebens-
hilfe Gelsenkirchen.

Das FSJ geht in der Regel über ein 
ganzes Schuljahr. Nach einer Einfüh-
rungsschulung, in der die jungen 
Freiwilligen auf ihre Tätigkeit vor-
bereitet werden, geht es dann in 
die Schule. Auch während des Jah-
res finden viele Schulungen statt. 
Außerdem besteht die Möglichkeit, 
Einblicke in die Gruppenangebote 
des FuD (Familienunterstützender 
Dienst) zu bekommen und neben 
der Schulbegleitung auch die Frei-
zeitgestaltung aktiv mitzugestal-
ten. Im vergangenen Jahr fanden 
alle Schulungen per Video statt. 
Weitere Informationen zum FSJ sind 
auf der Webseite www.lebenshilfe-
gelsenkirchen.de zu finden. 

D

Junge Menschen für Schulbegleitung gesucht.

Lebenshilfe01 Gelsenkirchen
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Mit sanften Mitteln
Vielseitig engagiert im Ruhestand: Bernhard Dickhut bleibt der 
Lebenshilfe Herne ehrenamtlich verbunden 

Anzeige

in Mann mit zahlreichen In-
teressen: Bernhard Dickhut 
war 27 Jahre lang bei der 

Lebenshilfe Herne tätig, in den An-
fangsjahren als 1. Angestellter und 
ab 2006 als Geschäftsführer. 2018 
verabschiedete sich der 65-Jährige 
in den Ruhestand, die Verbindung 
ist geblieben: „Ich unterstütze die 
Lebenshilfe ehrenamtlich in der Ver-
waltung“, sagt Bernhard Dickhut.  

Daneben hat der 65-Jährige vor 
einigen Jahren ein Studium der 
Mediation an der Fernuni Hagen 
absolviert und abgeschlossen, „weil 
mich das Thema Schlichten und 
Konfliktlösung immer interessiert 
hat. Jetzt bin ich Schiedsmann und 
versuche, Frieden in Nachbarschaf-
ten zu stiften“, so der gelernte Dip-
lompädagoge, dem besonders die 
Wertschätzung und Akzeptanz der 

Menschen mit Behinderung in der 
Gesellschaft am Herzen lag. 

Mittendrin in Herne

„Es war mir wichtig, dass wir als 
Lebenshilfe Herne in zentrumsnä-
he präsent und bei Veranstaltun-
gen dabei sind.“ Selbst habe man 
auch Veranstaltungen zu Wahlen 
organisiert und Lokalpolitiker 
eingeladen, die sich den Fragen 
der Menschen mit Behinderung 
gestellt haben. „Schön war es zu 
merken, dass sich die Einstellun-
gen der Politiker nach den Ge-
sprächen verändert haben“, erin-
nert sich Bernhard Dickhut.

Außerdem engagiert sich der 
gebürtige Ostwestfale im Ortsbe-
zirk des Bundes der Schiedsleute 
als Pressewart, als Kassenwart ei-
nes Vereins und im kulturellen Be-
reich als Texter/Kabarettist. Seine 
Leidenschaft für das Kabarett ist 
während des Studiums entstan-
den. „Seit fast 40 Jahren spiele ich 
Theater mit der Gruppe Sperrsit-
ze, von denen zwei gemeinsam 
mit mir aus den Anfangsjahren 
dabei sind. Wir schreiben die Pro-
gramme selbst“, sagt Bernhard 
Dickhut, der langfristige Verbin-
dungen pflegt und schätzt. Und 
bei aller Verantwortung, die er 
als Chef innehatte: „Ich musste 
als Geschäftsführer so vernünftig 
sein, ich habe auch eine unver-
nünftige Seite in mir, die ausge-
lebt werden möchte.“ vw 

 Bernhard Dickhut (4. v. li.) beim Treffen mit Sponsor, Vorstandsmitgliedern und Bewohnern 2018 Foto: LH Herne

Gaby Phillip und Bernhard Dickhut Foto: privat

Den Raum mit 
Leben füllen
Geschwisterprojekt führt Geschwister 
und Eltern in Online-Treffs zusammen 

as bewegt Geschwister von 
einem Bruder oder einer 
Schwester mit Behinde-

rung? Sie wollen erklären, was sie 
sich gewünscht hätten – unterei- 
nander und mit ihren Eltern. Zu-
sammenkommen und sich austau-
schen, begleitet von der Lebenshil-
fe NRW. 

Das ist das Ziel des NRW-weiten 
Geschwisterprojekts. „Und dank des 
Online-ElternTreffs in der Geschwis-
terwoche vergangenen November 
ist ein wunderbarer Austausch ent-
standen. Die Idee der Lebenshilfe 
als Selbsthilfeorganisation lebt auch 
hier“, sagt Grazyna Ploch, die ge-
meinsam mit Katharina Walckhoff 
das Geschwisterprojekt NRW leitet.

So findet der „ElternTreff Zeit für 
Geschwister“ mittlerweile zweimal 
im Monat via Zoom statt, jeden 
zweiten und vierten Mittwoch im 
Monat von 20.30 bis 22.15 Uhr. Bei 
den ersten beiden Malen waren 
junge erwachsene Geschwister als 
Experten in eigener Sache dabei. 
„Das haben alle als eine tolle Berei-
cherung erlebt“, so Grazyna Ploch 
weiter. 

Eigener Geschwistertreff 
gegründet

Einige Geschwister haben einen 
eigenen Treff gegründet, bei dem 
Eltern die erste halbe Stunde dabei 
sein können. Die restliche Zeit ist 
für den Austausch der Geschwister 
da. Seit Februar findet der Treff 
jeden zweiten Sonntag im Monat 
online statt. „Auch zwei Mütter 
aus Bayern haben sich beim letz-
ten Mal dazu geschaltet. Das war 
klasse. 

Durch die Möglichkeit der Online-
Treffs hat sich alles sehr verbreitet“, 
sagt Katharina Walckhoff, die aus 
dem NRW-weiten Projekt gerne 

ein Projekt mit Vorbildcharakter 
auch für andere Bundesländer ma-
chen möchte. Das Schöne an dem 
Austausch unter den Geschwister-
kindern ist, so Walckhoff, „dass ich 
mich hier nicht erklären muss, son-
dern eh verstanden werde“. Den 
Raum mit Leben zu füllen und mit-
einander ins Gespräch zu kommen, 
hat die Lebenshilfe NRW erreicht.

Alle Informationen dazu gibt es 
bei Grazyna Ploch, Telefon 0179 257 
19 90 oder per E-Mail unter ploch.
grazyna@lebenshilfe-nrw.de, Ka-
tharina Walckhoff, Telefon 0176- 
53 83 35 82 oder per E-Mail unter 
walckhoff.katharina@lebenshilfe-
nrw.de. Infos im Internet unter 
www.besondere-geschwister.org
 vw

W

Herzliche Einladung zum 
Geschwistertreff  Foto: LH NRW

Termine:
Geschwisterprojekt NRW-Work-
shops zum Jahresthema „Die 
Welt ist mein Zuhause“: Som-
mer-Workshop für Geschwister 
vom 9. bis 13. August,

Herbst-Workshop für Geschwis-
ter vom 10. bis 15. Oktober,

Geschwisterprojekt-Woche vom 
19. bis 28. November,

Fachtag – Besondere Geschwis-
ter – Gleichberechtigung in der 
Inklusion?! am 28. September

Mit Eigenkreationen zum Erfolg
Neues Upcycling-Projekt bietet die Chance auf Auszeichnung 
und eigene Manufaktur der Reha-Betriebe Erftland gGmbH 

ine gute Idee ist nicht alles. 
Die Umsetzung der Idee ist 
wichtig. Helene Godau hat 

nicht lange gezögert und gemein-
sam mit Druckerei und Werkstatt-
beschäftigten aus Resten, die bei 
der Produktion angefallen sind, 
ein Upcycling-Projekt gegründet. 
Nichts sollte mehr in die Mülltonne 
wandern. Stoffreste, Nieten, Leder-
gurte – alles wurde wiederverwer-
tet. 

„Aus den Resten haben wir Doku-
mentenmappen hergestellt. Es sind 
tolle Eigenkreationen geworden“, 
sagt Helene Godau, Bereichsleitung 
der Abteilung Mustermacherei/Zu-
schnitt der Reha-Betriebe Erftland 
gGmbH in Bergheim. Es war eine 
tolle Teamarbeit der Abteilungen 
Druckerei und Mustermacherei, so 
Godau. „Der Ideenreichtum der 
Kollegen war großartig.“ 

Die Zusage für einen ersten 
Auftrag in Höhe von 500 Stück 
liege vor. Doch Aufträge sind das 
eine, die 60-Jährige will mehr. He-
lene Godau möchte gemeinsam 
mit den Werkstattbeschäftigten 
mit dem Upcycling-Projekt einen 

Preis gewinnen und hat sich beim 
„exzellent Preis 2021“ der Bundes-
arbeitsgemeinschaft Werkstätten 
für behinderte Menschen e. V. (BAG 
WfbM) beworben.

Langfristiges Ziel des engagier-
ten Projekts ist es, eine eigene 
Manufaktur zu gründen. „Wir wol-
len über die Dokumentenmappen 
hinaus zukünftig auch besondere 
Einzelstücke aus textilen Produkten 

und Holz in Handarbeit herstellen“, 
sagt Helene Godau. Wichtig sei, 
dass die Werkstattbeschäftigten 
einer sinnvollen Tätigkeit nachge-
hen, die durch das Upcycling-Pro-
jekt auch noch nachhaltig ist. Hele-
ne Godau: „Das Projekt ist modern 
und liegt damit voll im Trend.“ Und 
so könnte bald aus einer guten Idee 
die Gründung einer Manufaktur 
werden. vw 

E

Kreative Herstellung von Dokumentenmappen Foto: Godau
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Engagiert: „Ich fühle 
mich hier sehr wohl“ 
Georg Viererbe hat in der Schreinerei eine 
Arbeit gefunden, die ihm Spaß macht

ie Lebenshilfe Werkstätten 
Wuppertal suchen für je-
den Menschen mit Behin-

derung die passende Arbeit, um 
ihn so viel wie möglich zu fördern 
und zu fordern. Das Angebot an 
Arbeit in den Werkstätten ist viel-
fältig, manchmal werden mehrere 
Arbeitsstellen ausprobiert – bis es 
passt.

So wie bei Georg Viererbe, der 
eigentlich im Berufsbildungsbe-
reich auf die Arbeit im ersten Ar-
beitsmarkt vorbereitet werden 
sollte. Leider konnte er dort nicht 
unterrichtet werden, da die ande-

ren Teilnehmer wegen seines Tou-
rette-Syndroms zu stark abgelenkt 
wurden. 

Das Tourette-Syndrom ist eine Er-
krankung des Nervensystems, die 
sich in sogenannten Tics äußert, wie 
etwa durch plötzlich auftretende 
Bewegungen oder Laute, die ohne 
Willen des Betroffenen zustande 
kommen. Georg Viererbe beispiels-
weise schreit manchmal ungewollt 
laut. Deshalb wurde im vergange-
nen Jahr der Versuch unternommen, 
ihn in der Schreinerei zu fördern. 
„Das hat sich zu einer Win-win-Situ-
ation entwickelt“, berichtet Werk-
stattleiter Rainer Speker.

In der Schreinerei an der Haupt-
straße ist es kein Problem, wenn 
ihm laute Rufe entweichen. Die 
Geräuschkulisse ist wegen der Ma-
schinen hoch und die Mitarbeiter 
tragen einen Gehörschutz. Vierer-
be freut sich jeden Morgen auf sei-
ne Arbeit. „Ich fühle mich hier sehr 
wohl“, strahlt er. Der freundliche 
30-Jährige hat ein gutes Verhältnis 
zu den Beschäftigten der Schrei-
nerei. Dort hilft er beim Bau von 
hochwertigen Transportkisten für 
Wälzlager, nagelt Leisten mit Hilfe 
einer Schablone, „damit das Holz 
genau positioniert ist“, erklärt er 
stolz. 

Zuverlässig und engagiert

Aber auch andere Arbeiten über-
nimmt Georg Viererbe gerne. So 
klebt der engagierte Mitarbeiter 
die Firmenlogos auf die Fugenmei-
ßel eines Wuppertaler Werkzeug-
herstellers oder sortiert Unterleg-
scheiben, indem Georg Viererbe 
sie vorab exakt abwiegt. „Die Auf-
gaben, die wir ihm geben, macht 
er zuverlässig und engagiert“, be-
stätigt Schreinermeister Thomas 
Finis, Fachkraft für Arbeits- und Be-
rufsförderung. „Wir sind froh, dass 
er bei uns ist. Hier gehört er zum 
Team.“ al

D

Georg Viererbe baut hochwertige Transportkisten für Wälzlager in 
der Schreinerei. Foto: Thomas Finis/Lebenshilfe Wuppertal

Auf der richtigen Spur

M

Glücklich über seinen neuen Arbeitsplatz (Symbolbild). Auch im Homeoffice wird unterstützt. 
 Foto: David Maurer, Lebenshilfe

arkus M. (Name ist auf 
Wunsch geändert) hat die 
Diagnose Asperger Autis-

mus und war länger auf der Suche 
nach einem Arbeitsplatz. Trotz Be-
rufsvorbereitungsjahr, kaufmänni-
scher Ausbildung und einiger Prak-
tika fand er keinen Arbeitgeber, der 
ihn fest einstellen wollte. Dank des 
Dienstes zur betrieblichen Inklusion 
(DZBI) ist die Festanstellung nah. 
Das Lebenshilfe journal hat mit 
Markus M. über die Zusammenar-
beit mit dem DZBI und seine Wün-
sche für die Zukunft gesprochen.

Lebenshilfe journal: Welche Prob-
leme gab es bei der eigenen Suche 
nach einem Arbeitsplatz auf dem 
ersten Arbeitsmarkt?

Markus M.: Da ich eine Ausbildung 
in einem Berufsbildungswerk absol-
viert habe, hatten die Arbeitgeber 
Probleme damit, dass es eine rein 
schulische Ausbildung war. Zudem 
war meine Empfindung so, dass der 
Arbeitgeber Angst hatte, mit ei-
nem Autisten zu arbeiten oder sich 
mit dem Thema zu befassen.

Lebenshilfe journal: Wie sind Sie 
auf den Dienst zur betrieblichen In-
klusion aufmerksam geworden?

Markus M.: Durch eine Bekannte 
meiner Eltern haben wir den Tipp 
bekommen, Kontakt zur Lebenshil-
fe aufzunehmen.

Lebenshilfe journal:  Wobei hat Sie 
der DZBI ganz besonders unter-
stützt?

Markus M.: Ich habe mehrere Ge-
spräche mit der Lebenshilfe ge-

führt. Wir haben uns dadurch 
kennengelernt und so konnten sie 
sich ein Bild von mir machen. Die 
Lebenshilfe hat mit den verschie-
denen Arbeitgebern in meinem Be-
rufsbereich Kontakt aufgenommen 
und mir meinen heutigen Arbeitge-
ber, das Logistikunternehmen DSV, 
vermittelt. Dort hatten sie jeman-
den für die Datenpflege gesucht. 
Die DZBI hat mich bei meinem Be-
werbungsgespräch begleitet und 
steht mir beiseite, falls es Fragen 
oder Probleme gibt. Auch der Ar-
beitgeber hat somit immer einen 
Ansprechpartner.

Lebenshilfe journal: Was wünschen 
Sie sich für die Zukunft?

Markus M.: Da ich einen befristeten 
Arbeitsvertrag habe, wünsche ich 
mir für die Zukunft, dass ich fest an-
gestellt werde. Da dies eine Teilzeit-
stelle ist, würde ich mir wünschen, 

dass ich in naher Zukunft vielleicht 
auch Vollzeit arbeiten kann, sollte 
der Arbeitgeber zustimmem.

Sabrina Keesen, Leiterin der Offe-
nen Hilfen der Lebenshilfe Kreis 
Viersen, ist sehr zuversichtlich, 
dass die Wünsche in Erfüllung ge-
hen: „Wir haben gemeinsam in Ge-
sprächen mit DSV so viel möglich 
gemacht – seien es Rückzugsmög-
lichkeiten im Großraumbüro oder 
Unterstützung im Homeoffice in 
Corona-Zeiten – dass wir den Wil-
len auf eine dauerhafte Beschäf-
tigung bei allen klar erkennen 
können. Die Begleitung wird nun 
Schritt für Schritt weniger und wir 
glauben fest daran, dass Markus 
und die DSV bald ohne unsere Un-
terstützung auskommen werden.“
Wer ebenfalls Unterstützung durch 
den DZBI benötigt, der findet alle 
Kontaktdaten im blauen Kasten 
unter diesem Artikel. cr

DZBI – Dienst zur betrieblichen Inklusion
Der DZBI sieht sich als Brückenbauer zwischen Arbeitnehmern und Ar-
beitgebern. Er begleitet und unterstützt beide Seiten von Anfang an 
und so lange es gewünscht ist. Die Inklusion in der Arbeitswelt, die 
gleichberechtigte Teilhabe aller Menschen am Arbeitsleben, befindet 
sich noch in den Anfängen. Die Lebenshilfe Kreis Viersen e. V. möch-
te mit dem DZBI Wahlmöglichkeiten für Menschen mit Behinderung 
schaffen und ihre Teilhabe am Arbeitsleben erweitern.

Bitte kontaktieren Sie uns gerne bezüglich eines Beratungstermins.
Dienst zur betrieblichen Inklusion

Ansprechpartnerinnen: Sabrina Keesen, Adriane Weiße
Montag und Mittwoch 8.30 – 16.30 Uhr
Freitag 12.00 – 15.30 Uhr
Am Steinkreis 1, 41748 Viersen
Telefon: 0 21 62 / 1 06 58 78, Fax: 0 21 62 / 8 17 28 19 
E-Mail: dzbinklusion@lebenshilfe-viersen.de

Sozial engagiert – lokal und landesweit 
Nachruf auf Behindertenbeauftragte Elisabeth Veldhues

lisabeth Veldhues hat sich 
besonders für Menschen 
mit Behinderung einge-

setzt. Sie war Behindertenbeauf-
tragte des Landes Nordrhein-West-
falen und seit 2016 Mitglied des 
Landesvorstands der Lebenshilfe 
NRW, bis sie im Oktober 2020 das 
Amt aus gesundheitlichen Grün-
den aufgeben musste. Wir haben 
ihr herzliches und vermittelndes 
Wesen sehr geschätzt und werden 
ihr ein ehrendes Andenken bewah-
ren“, sagte Prof. Dr. Gerd Ascheid, 
Vorsitzender der Lebenshilfe NRW

Elisabeth Veldhues, ehemaliges 
Mitglied des Vorstandes der Le-
benshilfe Nordrhein-Westfalen 
e. V., ist Ende 2020 nach langer 

Krankheit gestorben. 
Die SPD-Politikerin, der 
immer das Soziale be-
sonders wichtig war, 
engagierte sich sowohl 
auf lokaler Ebene im 
Kreis Steinfurt als auch 
in der Landespolitik als 
Abgeordnete für die 
Menschen mit Behin-
derung. Getreu ihrem 
Motto: „Wer Politik 
macht, muss Menschen 
mögen.“ 
Elisabeth Veldhues 
übernahm das Amt der 
Beauftragten für Menschen mit Be-
hinderung in Nordrhein-Westfalen. 
Elisabeth Veldhues war auch für ihr 
jahrzehntelanges engagiertes Wir-

ken in zahlreichen Fachausschüs-
sen, beispielsweise des Gesund-
heits- und Krankenhausausschusses 
des LWL, über den Kreis Steinfurt 
hinaus bekannt. pp/vw

E

Elisabeth Veldhues Foto: LH NRW

Besonders aktiv sein
ina Ueckert nimmt Selbstver-
tretung bei der Stadt Vier-
sen wahr: Am 30. November 

wurde Nina Ueckert, Lebenshilfe-
Rat-Mitglied in der Lebenshilfe Kreis 
Viersen und hauptamtliche Peer-Be-
raterin, in der konstituierenden Sit-
zung des „Ausschuss für Gesundheit 
und Soziales“ der Stadt Viersen als 
Vertreterin des „Paritätischen“ be-
nannt.

Auch wenn der Zugang zum Fo-
rum für sie als Rollstuhlfahrerin 
etwas beschwerlich war, nahm sie 
mit Interesse an der ersten Sitzung 
teil. Michael Behrendt, Geschäfts-
führer der Lebenshilfe Kreis Vier-
sen: „Wir wünschen viel Erfolg bei 
der verantwortungsvollen Auf-
gabe, die Frau Ueckert hier über-
nommen hat.“

N

Nina Ueckert auf dem Weg zur 
Ausschuss-Sitzung im Kreishaus 
in Viersen
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Gewinner Surselva
Über zwei Übernachtungen für zwei Perso-
nen in der Juniorsuite inklusive Halbpension 

(Frühstück und Drei-Gänge-Menü-Dinner) 
in der Alpenlodge Val Gronda Obersaxen 
darf sich Horst Spreckelmeyer aus Minden 
freuen. Der Gutschein beinhaltet einen Tag 
freien Eintritt in den Wellnessbereich, ein 
Begrüßungsgetränk am Anreisetag sowie 

einen kostenlosen Parkplatz. Die Lebenshilfe 
journal-Redaktion gratuliert dem Gewinner 
sehr herzlich. Der Gutschein wird per Post 
zugestellt. Zu diesem Zweck werden die 

Adressdaten einmalig dem Hotel/der Region 
zum Versand übermittelt.

Gewinnen Sie eine schöne Wanderreise in die 
Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald

Großes Gewinnspiel

raumschleifen – so hei-
ßen die Premiumwander-
wege im Hunsrück. 33 

dieser Rundtouren führen zu den 
schönsten Plätzen im Nationalpark 
Hunsrück-Hochwald. Ob rund um 
den Zauberwald mit der Familie, 
durch das „Gipfelrauschen“ in die 
Einsamkeit des Moores oder auf 
den Spuren der Eisenmacher und 
Edelsteinschleifer beim Stumm-
Eisenhüttenweg – wer gerne zu 
Fuß unterwegs ist, kommt hier auf 
seine Kosten. 

Ein traumhaftes Wandererleb-
nis, mit perfekter Beschilderung, 
gemütlichen Einkehrmöglichkei-
ten an der Strecke und all dem, 
was das Wandern für Genießer 
ausmacht. Wer hierher reist, freut 
sich auf viel Platz und Weite, auf 
freien Himmel, verwunschene 
Wanderpfade, ehrliche Haus-
mannskost und das Gefühl von 
Heimat.

Überall säumt Moos den 
Wegesrand, schmale Pfade füh-
ren über Wurzeln und Felsblöcke, 

einiges andere mehr – einfach an-
probieren und loslaufen – Wald, 
Bäche und Felsen gibt es gleich 
nebenan zu erkunden.

Einsendeschluss ist der 
27. Juli 2021

Gewinnen Sie einen Aufenthalt 
auf dem Fünf-Sterne-Camping-
platz Harfenmühle: Vier Über-
nachtungen für die ganze Familie, 
gern inklusive Hund. Im Preis inbe-
griffen sind die Stellplatzgebühr 
für den eigenen Wohnwagen, 
Reisemobil oder Zelt sowie Strom. 
Exklusive sonstige Nebenkosten. 
Dazu gibt es eine geführte Wan-

T

Wanderer können in der Regi-
on ab sofort einen einzigartigen 
Service in Anspruch nehmen: Der 
Campingplatz Harfenmühle beher-
bergt das neue Best of Wandern-
Testcenter, in dem alle Gäste, die in 
der Region Urlaub machen, moder-
ne und funktionale Wanderausrüs-
tung für einen Tag kostenlos aus-
leihen können.

Ob Wanderschuhe, Rucksack, 
Fernglas, Wanderjacke und noch Neues Testcenter für Wanderer: Coole Ausrüstung kostenfrei ausleihen

Teilnahmebedingungen 
Lebenshilfe journal-Gewinnspiel

Die Teilnahme am Gewinnspiel der Lebenshilfe-
NRW e.V., nachfolgend Betreiber oder Veranstalter 
genannt, ist kostenlos und richtet sich ausschließ-
lich nach diesen Teilnahmebedingungen. Die Dau-
er des Gewinnspiels erstreckt sich vom 5. Mai bis 
zum 27. Juli 2021. Nur innerhalb dieses Zeitraums 
besteht die Möglichkeit per E-Mail unter gewinn 
spiel@lebenshilfe-nrw.de oder per Karte/Brief per 
Post an Lebenshilfe NRW, Betreff: „Gewinnspiel 
Hunsrück Harfenmühle“, Abtstraße 21, 50354 
Hürth, an dem Gewinnspiel teilzunehmen.

Nach Teilnahmeschluss eingehende Einsendun-
gen per E-Mail oder Post werden bei der Auslosung 
nicht berücksichtigt. Die Ermittlung der Gewinner 
erfolgt nach Teilnahmeschluss im Rahmen einer 
auf dem Zufallsprinzip beruhenden Verlosung 
unter allen Teilnehmern. Die Gewinnerin/der Ge-
winner der Verlosung werden zeitnah über eine 
gesonderte E-Mail, bzw. per Post über den Gewinn 
informiert. Der Gewinnerin/dem Gewinner wird 
innerhalb von acht Wochen nach der Ziehung der 
Gewinn übersandt.

Die Übersendung des Gewinns erfolgt aus-
schließlich an den Gewinner oder an den gesetzli-
chen Vertreter des minderjährigen Gewinners. Ein 
Umtausch sowie eine Barauszahlung des Gewinns 
sind nicht möglich. Eventuell für den Versand der 
Gewinne anfallende Kosten übernimmt der Betrei-
ber. 

Pro Teilnehmer nimmt nur eine übermittelte 
Anmeldung am Gewinnspiel teil. Es ist strengstens 
untersagt, mehrere E-Mail-Adressen zur Erhöhung 
der Gewinnchancen zu verwenden. Mit der Inan-
spruchnahme des Gewinns verbundene Zusatz-
kosten, wie die An- und Abreise sowie sonstige 
Nebenkosten wie Verpflegung gehen zulasten des 
Gewinners. 

Teilnahmeberechtigt sind natürliche Personen, 
die ihren Wohnsitz in Deutschland und das 18. Le-
bensjahr vollendet haben. Die Teilnahme ist nicht 
von der Inanspruchnahme von Dienstleistungen 
der Lebenshilfe NRW e.V. oder einer der Orts- und 
Kreisvereinigungen der Lebenshilfe abhängig. Soll-
ten Teilnehmende in ihrer Geschäftsfähigkeit ein-
geschränkt sein, bedarf es der Einwilligung ihres 
gesetzlichen Vertreters.

Nicht teilnahmeberechtigt am Gewinnspiel sind 
alle Mitarbeiter der Lebenshilfe NRW e.V. oder ei-
ner der Orts- und Kreisvereinigungen der Lebens-
hilfe. Der Betreiber behält sich ausdrücklich vor, 
das Gewinnspiel ohne vorherige Ankündigung und 
ohne Mitteilung von Gründen zu beenden. Dies 
gilt insbesondere für jegliche Gründe, die einen 
planmäßigen Ablauf des Gewinnspiels stören oder 
verhindern würden.

Für die Teilnahme am Gewinnspiel ist die An-
gabe von persönlichen Daten notwendig. Die 
Teilnehmerin/der Teilnehmer versichert, dass die 
gemachten Angaben zur Person, insbesondere Vor-, 
Nachname und E-Mail-Adresse wahrheitsgemäß und 
richtig sind.

Der Veranstalter weist darauf hin, dass sämtli-
che personenbezogenen Daten der Teilnehmenden 
ohne Einverständnis weder an Dritte weitergege-
ben noch diesen zur Nutzung überlassen werden. 
Eine Ausnahme gilt für die Lebenshilfe NRW e.V., 
welche die Daten zum Zwecke der Durchführung 
des Gewinnspiels erheben, speichern und nutzen 
muss.

Im Fall eines Gewinns, erklärt sich die Gewinne-
rin/der Gewinner mit der Veröffentlichung ihres/
seines Namens und Wohnorts in den vom Veran-
stalter genutzten Werbemedien einverstanden. 
Dies schließt die Bekanntgabe des Gewinners auf 
der Webseite des Betreibers und seinen Social Me-
dia Plattformen mit ein.

Die Teilnehmerin/der Teilnehmer kann seine 
erklärte Einwilligung jederzeit widerrufen. Der Wi-
derruf ist schriftlich an die im Impressum angege-
benen Kontaktdaten des Veranstalters zu richten. 
Nach Widerruf der Einwilligung werden die er-
hobenen und gespeicherten personenbezogenen 
Daten des Teilnehmers umgehend gelöscht. Fragen 
oder Beanstandungen im Zusammenhang mit dem 
Gewinnspiel sind an den Betreiber zu richten. Der 
Rechtsweg ist im Hinblick auf die Ziehung der Ge-
winnerin/des Gewinners ausgeschlossen.

„Das Beste draus gemacht und noch mehr“
ine Erfolgsgeschichte ist 
es schon jetzt. „Die sieben 
angehenden Bildungsfach-

kräfte haben sich im vergangenen 
Jahr unglaublich weiterentwickelt.“ 
Projektleiterin Dr. Claudia Paul ist 
stolz auf Jenny Cöllen, Fabian Hes-
terberg, Amandsch Hoseyni, Florian 
Lintz, Andreas Martin, Luca Pracht-
häuser und Jil-Marie Zilske. 

Die sieben, die vorher fast alle 
in einer Werkstatt gearbeitet ha-
ben, vermitteln als angehende Bil-
dungsfachkräfte des Instituts für 
Inklusive Bildung NRW am Standort 
der Technischen Hochschule Köln 
die Lebenswelten von Menschen 
mit Behinderung – auf Augenhöhe 
mit den Studierenden, mittlerwei-
le neben Sozialer Arbeit und Kind-
heitspädagogik auch in den Studi-
engängen Lehramt und Design. In 
der Zukunft finden auch Einsätze in 
der Architektur und Medizin statt. 
Für das Sommersemester sind be-
reits 17 Online-Sitzungen an neun 
Hochschulen geplant. Darunter ist 
erstmalig auch eine Fortbildung für 
Lehrende der TH Köln.

„Vor allem gelingt dieser Klick 
des Perspektivwechsels bei den Stu-
dierenden“, so Claudia Paul weiter. 
„Das Seminar hat mir in vielen Be-
reichen echt die Augen geöffnet. 
Ich habe zwar vorher viele Sachen 
irgendwie gewusst, aber erst jetzt 
wurden diese mir wirklich bewusst. 
Mir wurde klar, wie unsere Gesell-
schaft die Potenziale von vielen 
Menschen einfach verschenkt und 
ihnen den Zugang erschwert“, so 
eine Rückmeldung von Studieren-
den aus den Lebensweltseminaren 
an der TH Köln. 

Auch Corona konnte das enga-
gierte Team um Claudia Paul und 
Ruth Wiegering nicht stoppen. Seit 
dem 16. März 2020 sind alle im 
Homeoffice – bis heute. „Wir ha-
ben das Beste draus gemacht und 
noch mehr. Denn wir konnten ein 
komplettes Digitalangebot entwi-
ckeln, es funktioniert wunderbar.“ 
So bieten die angehenden Bildungs-
fachkräfte ihr Seminar „Meine Le-
benswelt – Menschen mit Beein-
trächtigungen als Expert*innen in 
eigener Sache“ online an.  

„Es war für alle Beteiligten eine 
große Umstellung, sich nicht mehr 
täglich gegenüber zu sitzen und die 
Unterrichtsinhalte digital zu erar-
beiten. Durch die Zeit im Homeof-
fice haben wir uns vielen neuen He-
rausforderungen stellen dürfen und 
so neue Formate entdeckt. Mit uns 
ist Inklusion im digitalen Zeitalter 

angekommen“, blicken Fabian Hes-
terberg und Florian Lintz zurück. 

Arbeitsplätze auf dem 
ersten Arbeitsmarkt

Seit dem 1. April 2019 qualifiziert 
das Institut für Inklusive Bildung 
NRW drei Jahre lang die sieben in 
Vollzeit für die Bildungsarbeit an 
Hochschulen in NRW. „Das Projekt 
ist einmalig in NRW. Nach dieser 
Zeit sollen den Bildungsfachkräften 
Arbeitsplätze auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen. 
Langfristig sollen die Bildungsleis-
tungen in den Studiengängen der 
Hochschulen fest verankert und ein 
Inklusionsunternehmen gegründet 
werden“, sagt Claudia Paul mit Blick 
in die Zukunft. 2022 wäre es soweit.

Das erfolgreiche Modell, das un-
ter anderem von der Stiftung Wohl-

fahrtspflege und dem LVR gefördert 
wird, stammt aus Schleswig-Holstein, 
vom an die Christian-Albrechts-Uni-
versität zu Kiel angegliederten Ins-
titut für Inklusive Bildung. Gründer 
Dr. Jan Wulf-Schnabel: „Ich habe 
NRW-Ministerpräsident Armin La-
schet geschrieben und auf die TV-
Sendung verwiesen, dass wir mit 
dem Land NRW bestimmt die tollen 
Ziele an der TH Köln dauerhaft um-
setzen können.“ Jan Wulf-Schnabel 
dankt Bärbel Brüning, ehemalige 
Geschäftsführerin der Lebenshil-
fe Schleswig-Holstein und jetzige 
Geschäftsführerin der Lebenshilfe 
NRW: „Bärbel Brüning ist eine Frau 
der ersten Stunde. Sie war eine maß-
gebliche Befürworterin und hat uns 
mit ihrem tollen Netzwerk sehr ge-
holfen.“ 

Die gefühlvolle WDR-Doku „Von 
der Behindertenwerkstatt in den 

Hörsaal“ von Tabea Hosche ist in der 
Mediathek zu sehen: https://www1.
wdr.de/fernsehen/men schen-haut-
nah/sendungen/von-der-behinder-
tenwerkstatt-in-den-hoersaal-100.
html

Bei der Initiative „Wirkung hoch 
100“ des Stifterverbandes unter den 
TOP 9 mit dabei: das Team vom Insti-
tut für Inklusive Bildung. Teilen, mit-
machen und unterstützen – noch bis 
14. Mai: https://www.betterplace.
org/de/spendenmeisterschaft/27-
spendenmeisterschaft-wirkung-
hoch-100 vw

E

vorbei an glucksenden Waldbä-
chen hinauf auf die Berge. Frisch 
und würzig ist die Luft der Wälder, 
die es gemeinsam mit einem Natio-
nalparkführer zu erkunden gilt. Er 
nimmt seine Gäste mit zu all seinen 
Lieblingsplätzen und weiß aller-
hand zu erzählen – von den klei-
nen und großen Naturwundern am 
Wegesrand.

Idylle pur am See auf dem Campingplatz Harfenmühle

Erlebnisreiche Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald 

dertour im Nationalpark. Der Preis 
hat je nach Saisonzeit einen Wert 
von etwa 250 Euro.

Senden Sie uns eine E-Mail mit 
dem Betreff „Gewinnspiel Huns-
rück Harfenmühle“ bis 27. Juli 
2021 an gewinnspiel@lebenshil 
fe-nrw.de oder eine Karte/Brief 
per Post an Lebenshilfe NRW, 
Kennwort: „Gewinnspiel Huns-
rück Harfenmühle“, Abtstraße 21, 
50354 Hürth. vw

Jenny Cöllen, Fabian Hesterberg und Amandsch Hoseyni beim Austausch mit Studierenden der Kölner Inter- 
national School of Design. Screenshot: Dr. Paul Bus 

Foto: K.-P. Kappest Wanderbüro Saar-Hunsrück

Fotos (2): Campingplatz Harfenmühle
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